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„Nicäa“ - manch einer reibt sich ver-
wundert die Augen, dass vor 1700 
Jahren der Kaiser von Rom ganz per-
sönlich Gelehrte um sich gesammelt 
hat, um Einigung in Glaubensfragen 
zu finden. Fragen der Theologie und 
der richtigen Gottesbeziehung waren 
damals so dominierend, dass sie auch 
den mächtigen weltlichen Herrn be-
schäftigten – und den Frieden im Lan-
de beeinträchtigten. 

Und heute? Der Friede in der Welt ist 
noch immer gefährdet, und die demo-
kratische Grundüberzeugung hierzu-
lande mittlerweile ebenso. „Demo-
kratie lebt von Voraussetzungen, die 
sie selbst nicht gewährleisten kann“, 
die Wucht jenes Satzes 
wird uns immer deutlicher, 
je bedrohlicher die Umfra-
geergebnisse ein Erstarken 
der extremen politischen 
Flügel signalisieren. Gerade 
jetzt wird deutlich, in wel-
cher Weise Christinnen und 
Christen viele Jahre für die 
Stabilität unseres politischen 
Systems gesorgt haben, so-
zusagen nebenbei. 

In Nicäa hat sich die Politik 
seinerzeit in theologische 
Fragen eingemischt, weil 
Theologie auch ein Stück 
der Lebensführung bedeu-
tet. Heute ist es Pflicht der 
Christen, sich in die Politik 
einzumischen, weil vor allem 
sie die Instrumente haben, 
traditionelle Werte wie Re-
spekt, Demut und Anstand 
zu verbreiten. Demokraten 
müssen zuhören können, sie 
müssen auch zulassen kön-
nen, überstimmt zu werden. 
Vollmundige Reden, wie wir 
sie momentan aus den Verei-
nigten Staaten täglich hören, 
sind demokratiefeindlich.

Christinnen und Christen haben Ein-
fluss und sie haben Macht zu han-
deln. Allerdings sind sie derzeit recht 
verzagt. Das Grübeln über die eige-
ne Schwäche, der vermeintliche Be-
deutungsverlust, hervorgerufen auch 
durch eklatante Fehler und ein furcht-
bares Versagen in der Vergangenheit, 
wirken nach.

Zuweilen hilft ein Blick in die Ge-
schichte, um die Gegenwart zu rela-
tivieren. Nie gab es heile Zustände. 
Aber zu jeder Zeit gab es das Bemü-
hen, die Welt ein bisschen besser zu 

machen. Das Konzil von Nicäa hat es 
geschafft, so geniale Formulierungen 
zu entwerfen, dass sie sagenhafte 
1700 Jahre Bestand haben und heu-
te von allen Christinnen und Christen 
geteilt werden können.

Dabei gehört „Nicäa“ zu den Namen, 
denen jeder engagierte Kirchgänger 

zwar mehrmals in seinem Leben be-
gegnet, dessen volle Bedeutung aber 
nur wenige richtig abschätzen kön-
nen. Das Konradsblatt hat auch aus 
diesem Grund zum Jubiläum „1700 
Jahre Konzil von Nicäa“ zwei Profes-
soren gebeten, die Bedeutung jener 
Zusammenkunft in der Antike einzu-
ordnen. Gut verständlich.
Denn Verständlichkeit – das ist dem 
Konradsblatt als große Bistumszei-
tung ein stetes Anliegen. Als aufla-
genstärkste Bistumszeitung Deutsch-
lands ist es dem Konradsblatt immer 
wieder möglich, prominente und 
wichtige Stimmen im kirchlichen, 
wissenschaftlichen und gesellschaft-
lichen Kontext zu Wort kommen 

lassen zu können. Das ist 
wichtig, denn gerade für 
die schrumpfende Kirche in 
einer zunehmend säkularen 
Umgebung wird es immer 
wichtiger, dass sich Katho-
likinnen und Katholiken gut 
informiert zu Wort melden 
können. Sie dürfen, können 
und müssen deutlich ma-
chen, dass Fragen der Theo-
logie und die Ernsthaftigkeit 
der Gottsuche auch heute 
noch relevant sind für das 
Zusammenleben. Erst recht 
in einer multikulturellen Ge-
sellschaft. Das Wissen, dass 
es hier auf Erden immer nur 
um die „vorletzten Dinge“ 
geht, schafft Demut. 

Ich freue mich heute sehr, 
dass die Herausgeber des 
Fidelisbriefes bereits zum 
zweiten Mal eine Koopera-
tion mit dem Konradsblatt 
möglich machten. Und damit 
auch mir, hier das Wort zu 
ergreifen. In diesem Heft fin-
den Sie, liebe Leserin, lieber 
Leser, Informationen zum 
Konzil von Nicäa – und da-
mit auch Informationen zum 

Nachdenken, wie Staat und Kirche, 
weltliche Macht und christliche Bot-
schaft sich befruchten können. Und 
vielleicht sogar: mehr denn je müssen!

Klaus Gaßner
Chefredakteur Konradsblatt

Ein Wort auf den Weg

1700 Jahre großes Glaubensbekenntnis

Foto: Winter

Klaus Gaßner
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01520 9366637

Bitte beachten:

Aktuelle Informationen
auf unserer Homepage: www.kath-sigmaringen.de

 https://www.facebook.com/Seelsorgeeinheit-Sigmaringen
INSTAGRAM-SQUARE https://www.instagram.com/katholische_kirche_sigmaringen

Abgabetermin
für die Ausgabe 5/2025: 

DIENSTAG, 20.05.2025 um 14:00 Uhr

Wir bitten Sie, diesen Abgabetermin unbedingt
einzuhalten. Später eingehende Artikel werden

nicht mehr berücksichtigt.

Senden Sie Ihre Artikel bitte an:
fidelisbrief@kath-sigmaringen.de

Veranstaltungszeitraum
06.06. bis 27.07.2025

HINWEIS: 
Bitte schicken Sie uns Ihre Texte ausschließlich als 
Word-Dokument und die dazugehörigen Fotos separat 
als jpg. Hier genügt im Text ein Hinweis, welches Foto 
wo platziert werden soll. Vielen Dank!

Öffnungszeiten 
der Pfarrbüros    

Aus personellen Gründen bleibt das 
Pfarrbüro MITTENDRIN bis auf Weiteres 
Donnerstagnachmittags geschlossen.

Foto Titelbild: 
Winter

Bild Rückseite: 
Thomas Plassmann

Themenseiten			    	  19
1700 Jahre großes Glaubensbekenntnis

Das Pfarrbüro MITTENDRIN ist während der Pfingst-Fe-
rien vom 10. bis 21. Juni 2025 freitags geschlossen!

Die Außenbüros in St. Fidelis, Bingen und Sigmaringendorf 
sind während den Ferien geschlossen.

Bitte wenden Sie sich an das zentrale Büro mittendrin!
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In jeder Pfarrei wird in den Werktags-
gottesdiensten das Jahrtagsgedächt-
nis unserer Verstorbenen der letzten 
Jahre gefeiert. 

Freitag, 16. Mai
15:30	 Haus Fideliswiesen,  
		  Sigmaringen 
		  Wortgottesfeier
18:00	 Herz-Jesu Gorheim,  
		  Sigmaringen 
		  Eucharistiefeier

Samstag, 17. Mai
10:30	 St. Johann, Sigmaringen 
		  Impuls zur Marktzeit

Sonntag, 18. Mai
		  Ev: Joh 13,31-33a.34-35 

09:00	 Mariä Himmelfahrt, Bingen
		  Eucharistiefeier;  
		  für Anna Käppeler
09:00	 Krankenhauskapelle, 
		  Sigmaringen 
		  Eucharistiefeier
09:30	 St. Johann, Sigmaringen
		  Eucharistiefeier; für Agnes
		  und Albert Demmer, Anna 	
		  Marquard, Marianne Schliwiok, 	
		  Helmut Schliwiok, Leokadia 	
		  Godzic, Stanislaw Godzic 
10:00	 Josefinenstift, Sigmaringen 
		  Wortgottesfeier
10:30	 St. Peter und Paul, 
		  Sigmaringendorf
		  Eucharistiefeier
11:00	 St. Fidelis, Sigmaringen
		  Wortgottesfeier:  
		  AbenteuerKirche
15:00	 Josefskapelle, Sigmaringen
		  Maiandacht, mitgestaltet von 	
		  der Kolpingfamilie
18:00	 Herz-Jesu Gorheim,  
		  Sigmaringen
		  Taizégottesdienst
		  Wortgottesfeier 
		  mit Kommunionfeier
18:00	 Oberschmeien 
		  Maiandacht, 
		  mitgestaltet vom Projektchor 
19:00	 St. Wendelin, Hochberg
		  Maiandacht

Montag, 19. Mai
		  Ev: Joh 14,21-26 

08:30   	St. Peter und Paul, 
		  Sigmaringendorf
		  Morgengebet

Dienstag, 20. Mai
14:30	 Fideliskapelle, 
		  Fidelishaus Sigmaringen
		  Maiandacht der Senioren, 	
		  anschließend Beisammensein 	
		  im Fidelissaal
15:30	 Pflegeheim St. Michaelstift,  	
		  Sigmaringen 
		  Maiandacht
18:00	 St. Fidelis, Sigmaringen
		  Eucharistiefeier,	anschließend
 		  Fidelishock. Für Walburga 	
		  Heinrich und verstorbene 
		  Angehörige und Carina Arndt

Mittwoch, 21. Mai
18:00	 St. Anna, Jungnau
		  Andacht
18:00	 St. Peter und Paul, 
		  Sigmaringendorf
		  Eucharistiefeier
18:00	 Krankenhauskapelle, 
		  Sigmaringen 
		  Eucharistiefeier

Donnerstag, 22. Mai
09:00	 Fideliskapelle, 
		  Fidelishaus Sigmaringen
		  Eucharistiefeier: Fidelismesse 	
		  zur Marktzeit; für Theo und 	
		  Ursula Müller und Verstorbene 	
		  der Familie Müller-Mutscheller
16:00	 St. Peter und Paul, 
		  Sigmaringendorf
		  Seelsorgliche Gespräche 
		  und Beichte mit Stefan Thron
18:00	 Mariä Himmelfahrt, Bingen
		  Eucharistiefeier

Freitag, 23. Mai
10:00	 Kapelle Josefinenstift,  
		  Sigmaringen 
		  Maiandacht
14:30	 Haus Löwen, Sigmaringendorf
		  Maiandacht
15:30	 Haus Fideliswiesen,  
		  Sigmaringen 
		  Wortgottesfeier
18:00	 Herz-Jesu Gorheim, 
		  Sigmaringen
		  Marienmesse, mitgestaltet 	
		  vom Brunnenbergchor

Samstag, 24. Mai
14:00	 St. Johann, Sigmaringen
		  Trauung des Paares 
		  Melanie Schläfle und 
		  Christian Reule

16:00	 Herz-Jesu Gorheim, 
		  Sigmaringen
		  Seelsorgliche Gespräche 
		  und Beichte mit Pfarrer Senft
18:00	 St. Anna, Jungnau 
		  Maiandacht,
		  bei gutem Wetter im Freien

Sonntag, 25. Mai
		  Ev: Joh 14,23-29 

09:00	 St. Georg, Oberschmeien
		  Eucharistiefeier
09:00	 Krankenhauskapelle,  
		  Sigmaringen 
		  Wortgottesfeier
09:30	 St. Johann, Sigmaringen
		  Eucharistiefeier;
		  für Berta und Karl Wegener; 	
		  Rudolf Aicher; Siegfried Knupfer 	
		  und Eltern, Karl und Johanna 	
		  Knupfer
10:30	 Mariä Himmelfahrt, Bingen
		  Eucharistiefeier
10:30	 St. Peter und Paul, 
		  Sigmaringendorf
		  Wortgottesfeier;
		  Kinderkirche im Gemeindesaal
11:00	 St. Fidelis, Sigmaringen
		  Eucharistiefeier;
		  für Kurt und Klaus Blum; 	
		  Theo und Ursula Müller und 	
		  Verstorbene der Familie 
		  Müller-Mutscheller
18:00	 Herz-Jesu Gorheim, 
		  Sigmaringen
		  ANders geDACHT:
		  Gottesdienst 
		  mit Kommunionfeier
18:00	 St. Anna, Unterschmeien
		  Maiandacht, mit dem Projektchor

Montag, 26. Mai
08:30	 St. Peter und Paul, 
		  Sigmaringendorf
		  Morgengebet
18:00	 St. Johann, Sigmaringen
		  Andacht Unvergessen - für 	
		  die Verstorbenen Sigmaringens

Dienstag, 27. Mai
18:00	 St. Fidelis, Sigmaringen
		  Eucharistiefeier

Mittwoch, 28. Mai
18:00	 St. Anna, Jungnau
		  Andacht
18:00	 St. Peter und Paul, 
		  Sigmaringendorf
		  Eucharistiefeier
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18:00	 Krankenhauskapelle, 
		  Sigmaringen 
		  Eucharistiefeier

Donnerstag, 29. Mai
	 	 Christi Himmelfahrt 

09:15	 Sternprozession 
		  nach Laucherthal, 
		  Treffpunkt: Kirche Hitzkofen,  
		  Kirche Sigmaringendorf, 
		  Reservistenheim Sigmaringen 	
		  – bitte Gotteslob mitbringen
10:30	 St. Meinrad, Laucherthal
		  Festgottesdienst 
		  zu Christi Himmelfahrt;
		  mitgestaltet vom Kirchenchor 	
		  und dem Bläserquintett
18:00	 Herz-Jesu Gorheim, 
		  Sigmaringen
		  Maiandacht

Freitag, 30. Mai
18:00	 Herz-Jesu Gorheim, 
		  Sigmaringen
		  Eucharistiefeier
18:00	 St. Peter und Paul, 
		  Sigmaringendorf
		  Eröffnung der Pfingstnovene:
		  Gepäck für unterwegs

Samstag, 31. Mai
18:00	 St. Anna, Unterschmeien
		  Eucharistiefeier
18:00	 St. Fidelis, Sigmaringen
		  Eucharistiefeier
		  der polnischen Gemeinde
18:00	 St. Peter und Paul, 
		  Sigmaringendorf
		  Pfingstnovene:
		  Auf dem Weg einander 
		  begegnen

Sonntag, 01. Juni
		  Ev: Joh 17,20-26

09:00	 Kirche St. Wendelin, Hochberg
		  Eucharistiefeier
09:30	 Kirche St. Johann,  
		  Sigmaringen
		  Eucharistiefeier
10:00	 Josefinenstift, Sigmaringen 
		  Wortgottesfeier
10:30	 Mariä Himmelfahrt, Bingen
		  Wortgottesfeier
10:30	 St. Peter und Paul, 
		  Sigmaringendorf
		  Eucharistiefeier
11:00	 St. Fidelis, Sigmaringen
		  Eucharistiefeier

18:00	 Herz-Jesu Gorheim, 
		  Sigmaringen
		  Eucharistiefeier
18:00	 St. Peter und Paul, 
		  Sigmaringendorf
		  Pfingstnovene:
		  Pausen unterwegs

Montag, 02. Juni
08:30	 St. Peter und Paul, 
		  Sigmaringendorf
		  Morgengebet
18:00	 St. Peter und Paul, 
		  Sigmaringendorf
		  Pfingstnovene:
		  Kreuzungen auf dem Weg

Dienstag, 03. Juni
15:30	 Pflegeheim St. Michaelstift,  	
		  Sigmaringen 
		  Wortgottesfeier
18:00	 Hospiz Johannes, Sigmaringen 
		  Eucharistiefeier
18:00	 St. Peter und Paul, 
		  Sigmaringendorf
		  Pfingstnovene:
		  Verirrungen unterwegs

Mittwoch, 04. Juni
18:00	 St. Anna, Jungnau
		  Andacht
18:00	 St. Peter und Paul, 
		  Sigmaringendorf
		  Eucharistiefeier in den 
		  Anliegen der Pfingstnovene:
		  Hinweise auf dem Weg
18:00	 Krankenhauskapelle,  
		  Sigmaringen 
		  Eucharistiefeier,
		  mit Krankensalbung

Donnerstag, 05. Juni
09:00	 Fideliskapelle, 
		  Fidelishaus Sigmaringen
		  Eucharistiefeier:
		  Fidelismesse zur Marktzeit
10:30	 Haus Löwen, 
		  Sigmaringendorf
		  Wortgottesfeier
18:00	 St. Wolfgang, Hitzkofen
		  Eucharistiefeier
18:00	 St. Peter und Paul, 
		  Sigmaringendorf
		  Pfingstnovene:
		  Steine auf dem Weg

Freitag, 06. Juni
		  Herz-Jesu-Freitag 

08:30	 Herz-Jesu Gorheim, 
		  Sigmaringen
		  Beginn der Anbetung;
		  Abschluss der Anbetung 
		  mit Eucharistischem Segen 	
		  um 17:45 Uhr vor dem 
		  Gottesdienst
10:00	 Josefinenstift, Sigmaringen 
		  Eucharistiefeier;	
		  für Schwester Annette Bücheler
18:00	 Herz-Jesu Gorheim, 
		  Sigmaringen
		  Eucharistiefeier
18:00	 St. Peter und Paul, 
		  Sigmaringendorf
		  Pfingstnovene:
		  Fremde auf dem Weg

Samstag, 07. Juni
16:00	 St. Fidelis, Sigmaringen
		  Eucharistiefeier
		  der kroatischen Gemeinde
18:00	 St. Peter und Paul, 
		  Sigmaringendorf
		  Pfingstnovene:
		  Blick auf den Horizont

Sonntag, 08. Juni
	 	 Pfingstsonntag 
		  Ev: Joh 20,19-23 

09:00	 Mariä Himmelfahrt, Bingen
		  Eucharistiefeier
09:00	 Krankenhauskapelle, 
		  Sigmaringen 
		  Eucharistiefeier
09:30	 St. Johann, Sigmaringen
		  Eucharistiefeier
10:30	 St. Peter und Paul, 
		  Sigmaringendorf
		  Eucharistiefeier
18:00	 St. Fidelis, Sigmaringen
		  Wortgottesfeier:
		  Stationengottesdienst – 
		  auf Spurensuche

Montag, 09. Juni
	 	 Pfingstmontag 

10:00	 Marktplatz, Sigmaringen 
		  Ökumenischer Gottesdienst
		  auf dem Marktplatz
18:00	 Herz-Jesu Gorheim, 
		  Sigmaringen
		  Eucharistiefeier
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Impuls zur Marktzeit
Ein Moment der Ruhe

Ein Moment für den Frieden
Ein Moment für mich

Stadtkirche St. Johann Sigmaringen

Samstag  17.05.2025

Samstag  21.06.2025

Samstag  19.07.2025

Samstag  16.08.2025

immer  10.30 Uhr

mit Kommunionfeier

Sonntag, 18:00 Uhr 
 Herz Jesu Gorheim

TA IZÉ -
GOTTESDIENSTE

18.05.
22.06.
20.07.
17.08.

Unvergessen
WIR GEDENKEN

DEN VERSTORBENEN
UNSERER STADT

IM GLAUBEN AN DAS 
EWIGE LEBEN

STADTKIRCHE ST. JOHANN
SIGMARINGEN

Montag 26.05.2025
Montag 23.06.2025
Montag 28.07.2025

immer um 18.00 Uhr
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Donnerstag, 29.05.2025

10:30 Uhr 

Open-Air-Gottesdienst

Kirchwiese Laucherthal 

Sternwallfahrt 
Open-Air-Gottesdienst 

mit Fahrradsegen
an 

Christi Himmelfahrt

Treffpunkt zur Teilnahme an der Sternwallfahrt:
jeweils um 9:15 Uhr 

beim Reservistenheim Sigmaringen
an der Wolfgangskapelle Hitzkofen

hinter der Kirche in Sigmaringendorf
bitte ein Gotteslob mitbringen

Sonntag, 18.Mai
15:00 Uhr Josefskapelle, 
mitgestaltet von der Kolpingfamilie
18:00 Uhr Oberschmeien, 
mitgestaltet vom Projektchor
19:00 Uhr Hochberg

Dienstag, 20. Mai
14:30 Uhr Kapelle Fidelishaus, 
Maiandacht für Senioren, 
anschließend Beisammensein im Fidelissaal 
15:30 Michaelstift

Freitag. 23. Mai
10:00 Uhr Josefinenstift, mitgestaltet vom Kolpingchor
14:30 Uhr Haus Löwen, Sigmaringendorf
18:00 Uhr Herz Jesu Gorheim, Marienmesse, 
mitgestaltet vom Brunnenbergchor 

Samstag, 24. Mai
18:00 Uhr Jungnau, bei gutem Wetter im Freien

Sonntag, 25. Mai
18:00 Uhr Unterschmeien, 
mit dem Projektchor

Donnerstag, Christi Himmelfahrt, 29. Mai
18:00 Uhr Herz Jesu Gorheim

Maiandachten 2025

Rosenkranzgebete
Im Josefinenstift täglich um 16:00 Uhr in der Kapelle.
In Sigmaringendorf immer mittwochs vor dem Werktagsgottesdienst um 17:15 Uhr.
Jeden Montag um 8:30 Uhr Morgengebet und jeden 2. Montag im Monat mit Anbetung.
In Bingen immer sonntags um 17:30 Uhr.
In Gorheim von Montag bis Freitag um 7:45 Uhr Laudes und anschließend Rosenkranz.
In Jungnau immer mittwochs vor der Andacht.
Wenn die Werktagsgottesdienste entfallen, findet auch kein Rosenkranz statt.

Zum Herrn
heimgekehrt 

sind

Malea Beil
Lian Dreher

Günther Schmalwieser
Konrad Wagner

Maria Lieselotte Maier
Agnes Dannecker

Klaus Schmid

Das Sakrament 
der Taufe 

empfingen

Vera Schuler & Christoph Hipp
Angelina Kromer & Thomas Linseis

Das Sakrament 
der Ehe

spendeten sich

©
 C

hr
isti

ne
 L

im
m

er
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Pfingstgottesdienst in St. Fidelis „Wenn der Geist sich regt“

Suchen Sie nach einer Antwort auf 
all die Sorgen und Ängste, die zur-
zeit die Menschen beschäftigen? 
Dann sind Sie herzlich zum Statio-
nengottesdienst eingeladen, am 
Pfingstsonntag, 8. Juni, um 18:00 
Uhr.
Beginn ist am Feuer auf dem Hof 
hinter der Fideliskirche. Die weite-
ren Stationen sind der Waldplatz 
des Familienzentrums, die Senio-
renwohnanlage Fideliswiesen, das 
Hospiz und als Abschluss die Fide-
liskirche. Der Gottesdienst wird ge-
meinsam mit und von Menschen ge-
staltet, die an den jeweiligen Orten 
wirken. 
An jedem Platz wird es für ältere Be-
sucher Sitzgelegenheiten geben. 
Im Anschluss sind alle zu einem klei-
nen Imbiss am Pfingstfeuer auf dem 
Kirchhof eingeladen, um den Abend 
bei schönen Begegnungen und Ge-
sprächen ausklingen zu lassen. 

Hilda Stösser

Die Krankensalbung ist eine Stär-
kung aus der Kraft des Glaubens in 
den Krisen, die durch Erkrankungen, 
Leiden und Gebrechen hervorgeru-
fen werden können. Bitte nutzen Sie 
diese religiöse Hilfe, wenn es Ihnen 
schlecht geht! Sprechen Sie auch na-
hestehende Personen daraufhin an, 
wenn Sie den Eindruck haben, dass 
die Krankensalbung angebracht ist. 
Die Priester sind jederzeit gerne be-
reit, Sie zu Hause oder in einer Ein-
richtung zu besuchen. 
Wichtige Elemente bei der Spen-
dung dieses Sakramentes sind die 
Handauflegung auf den Kopf und 
die Salbung mit dem Kranken-Öl auf 
die Stirn und in die Handflächen. 
Das Sakrament kann wiederholt 
werden, wenn der Kranke wieder 
zu Kräften gekommen war oder 
wenn eine weitere Verschlechte-
rung eintritt.

Für Personen, die nicht zum Got-
tesdienst kommen können, be-
steht jederzeit die Gelegenheit, 
die heilige Kommunion zu Hause 
in einer kleinen liturgischen Feier 
zu empfangen. Die pastoralen Mit-
arbeiter und die Kommunionhelfer 
sind zu diesem Dienst stets gerne 
bereit. Auch regelmäßig (z.B. mo-
natlich oder nach Absprache). Bitte 
melden Sie sich im Pfarrbüro oder 
über eine pastorale Bezugsperson.

Stefan Thron

Das Sakrament der Krankensalbung Hauskommunion 
Vor einem chirurgischen Eingriff 
kann ebenfalls die Krankensalbung 
gespendet werden. Die Wirkung 
dieses Sakramentes in diesem Fall 
habe ich 1995 am eigenen Leib (und 
an eigener Seele) verspürt.
Alten und geschwächten Menschen 
kann die hl. Salbung gespendet wer-
den, auch wenn keine akute Erkran-
kung ersichtlich ist.
Auch Kinder sollen die heilige Sal-
bung empfangen, wenn sie ver-
stehen können, dass sie durch die 
Salbung eine Stärkung erfahren kön-
nen. Ob das Verständnis vorliegt, 
entscheiden die Eltern. Im Zweifels-
fall ist das Sakrament zu spenden.
Bitte melden Sie sich im Pfarrbüro 
MITTENDRIN in Sigmaringen un-
ter  07571 730930 oder bei Stefan 
Thron unter  07571 7471493. 

Stefan Thron
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Abschied Pfarrer Ekkehard Baumgartner
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Fotos: Metzger, Stoesser
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Fidelisfest
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Fotos: Aipperspach, Lieb
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Weingut Schätzle spendet 500 Liter 
Wein zur Verabschiedung von Pfar-
rer Baumgartner – Kunstprojekt von 
Jugendlichen prämiert.
Anlässlich des Abschieds von Pfarrer 
Baumgartner spendete das Weingut 
Schätzle aus Endingen 500 Flaschen 
Wein, um ein besonderes Projekt 
zu unterstützen. Schülerinnen und 
Schüler der Jugendkunstschule Sig-
maringen sowie der Kunstleistungs-
kurse der Liebfrauenschule und des 
Hohenzollern-Gymnasiums entwar-
fen kreative Flaschenetiketten rund 
um das Thema „Heiliger Fidelis von 
Sigmaringen“. Der Heilige Fidelis, 
Stadtpatron von Sigmaringen, steht 
traditionell im Mittelpunkt des Fi-
delisfestes, das jährlich am 24. April 
gefeiert wird. Im Rahmen der Fest-
lichkeiten fand nach der feierlichen 
Prozession die Prämierung des Ge-
winneretiketts in der portugiesi-

„Wenn das Brot, das wir teilen, 
als Rose blüht und das Wort, 

das wir sprechen, als Lied erklingt, 
dann hat Gott unter uns 
schon sein Haus gebaut, 

dann wohnt er schon in unserer Welt, 
ja, dann schauen wir heut‘ schon 

sein Angesicht, in der Liebe, 
die alles umfängt.“

Das ganze Kerzenbild erzählt in 
Symbolen von diesem Lied. Über der 
Jahreszahl 2025 – am Fuß der Kerze 
– steht ein Korb, gefüllt mit Broten. 
Zwei Hände halten ein geteiltes Brot 
in die Höhe, und aus dieser Szene 
erwächst die voll erblühte Rose.

Mehr in der Mitte des Kerzenbildes er-
innern Hände, die ineinander halten, 
an den Liedtext – wie auch „das Kleid, 
das wir schenken, uns selbst bedeckt.“

Dieses Gewand meint auch gütig 
und respektvoll, seine Ehre nicht 
verletzen, ihn nicht beleidigen durch 
üble Nachrede (was wir ja für uns 
selbst auch nicht wollen).

Preisgekröntes Etikett und edler Tropfen für einen guten Zweck

Gedanken zur Osterkerze 2025

schen Galerie statt. Prinz Albrecht von 
Hohenzollern begrüßte alle Teilneh-
mer*innen und Gäste in der portugie-
sischen Galerie. Familie Schätzle ist 
anlässlich dieses besonderen Anlasses 
nach Sigmaringen gereist und stellte 
die Qualität des Weins persönlich vor. 
Alle eingereichten Entwürfe über-
zeugten durch hohe gestalterische 
Qualität und inhaltliche Tiefe. Die Eti-
ketten von Elisabeth Maier und Antea 
Rozga wurden von der Jury mit dem 1. 
Platz ausgezeichnet. Den 2. Preis be-

kam Denise Lang. Angelika Schwen-
ke überzeugte und bekam den 3. 
Preis. Für Sandra Zitterell wurde ein 
Sonderpreis ausgelobt. Alle anderen 
Teilnehmerinnen bekamen für ihre 
Zeichnungen einen Fidelisschal. Von 
den anwesenden Besuchern haben 
viele Gäste die Gelegenheit genutzt 
und zum Teil gleich mehrere Fla-
schen von dem edlen Tropfen gegen 
eine Mindestspende von 10.-€ er-
halten. Der gesamte Erlös kommt 
der dringend benötigten Sanierung 
der Pfarrkirche St. Johann zugute.
Der Fideliswein kann ab sofort im 
Pfarrbüro Mittendrin zu den Öff-
nungszeiten erworben werden.
An dieser Stellen nochmals an alle, 
die sich an diesem Projekt beteiligt 
haben, ein besonderes Dankeschön. 

Christine Brückner

Ganz oben im Kerzenbild, unter dem 
A und Ω singen wir – „da hat Gott 
unter uns schon sein Haus gebaut“. 
Dafür habe ich zwei Hände gestal-
tet, die einander gegenüber stehen 
wie ein schützendes Dach.

Und „wir schauen schon heute sein 
Angesicht in der Liebe, die alles um-
fängt“ – auch dort blüht wieder eine 
Rose, als Symbol für die Liebe.

Das blaue Band, das immer mal 
wieder im Kerzenbild auftaucht will 
erzählen: „wenn das Wort das, wir 
sprechen, als Lied erklingt, dann ist 
Gott schon in unserer Welt.“

(Die Noten darauf stammen von un-
serem Bezirkskantor Bruno Hamm)

Ingrid Glückler

Aus der Seelsorgeeinheit
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Palmsonntag: 
Singen für den Frieden auf dem Marktplatz

Ostern
Gründonnerstag: St. Johann Kunst am Karfreitag: St. Fidelis

Karfreitag: Oberschmeien

Osternacht in St. Johann
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EFL Sigmaringen 

Das Jahr 2024 war geprägt von großen Herausforderungen, die viele Menschen in ihrer persönlichen Lebenswelt 
verunsichert haben. Die anhaltenden geopolitischen Konflikte, wirtschaftliche Unsicherheiten und gesellschaftli-
chen Spannungen spiegelten sich auch in den Befindlichkeiten unserer Klientinnen und Klienten wider. Inmitten 
dieser Krisen bot und bietet unsere Ehe-, Familien- und Lebensberatungsstelle einen sicheren Raum für Orientie-
rung, Stärkung und neue Perspektiven. Die beständige Nachfrage nach Unterstützung zeigt, wie essenziell nied-
rigschwellige und professionelle Beratungsangebote gerade in Zeiten der Unsicherheit sind.  

 2.688 h Beratung 

564 beratene Personen 

6 Beraterinnen und Berater, 2 Teamassistentinnen  

1.542 Gespräche vor Ort  
    32 Videochats 
      6 Chatgespräche 
    92 Telefonate  
    16 Gruppengespräche 

 

Folgende Inhalte wurden thematisiert:  
39 % Paarkrisen 
34 % Lebenskrisen 
18 % Familienkrisen 
9 % Gesellschaftsbezogene Krisen 
52 % Beratung mit SGB VIII-Bezug 
 
 

Beratungssuchende waren zu 65 % weiblich und zu 35 % männlich.  
50 % lebten in einer Ehe, 9 % in nichtehelichen Lebensgemeinschaften, 
15 % getrennt und 26 % waren alleinstehend. 78 % waren Mitglied einer 
christlichen Glaubensgemeinschaft, 18 % konfessionslos und 4 % gehörten 
anderen Religionsgemeinschaften an. 
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Sigmaringen 

 

 

Nach neun Jahren engagierter und 
kompetenter Leitung wurde Brigitte 
Hepp in die Altersteilzeit verabschie-
det. Mit großem Engagement hat sie 
die Beratungsstelle geprägt und 
durch herausfordernde Zeiten ge-
führt. Ihr positives Wirken hat das 
Team sowie die Klientinnen und Kli-
enten nachhaltig bereichert. 

Mit Sylvie Fuller-Wüst haben wir eine 
qualifizierte neue Leitung für unsere 
Beratungsstelle gewonnen. Mit ihrer 
Professionalität, ihrer langjährigen 
Erfahrung in der Beratungsarbeit und 
ihrer wertschätzenden Haltung berei-
chert sie das Team und die Arbeit der 
Beratungsstelle. 

Unser Beratungsangebot in der Ne-
benstelle Pfullendorf wird weiterhin 
sehr gut angenommen. In der Neben-
stelle Gammertingen mussten wir 
mit dem Beratungsangebot aus Per-
sonalgründen vorübergehend pau-
sieren. Ab Januar 2025 werden wir 
dort wieder regelmäßig im Rathaus 
vertreten sein. 

Weiterhin gut nachgefragt wird auch 
unser Beratungsangebot für Studie-
rende. Das niederschwellige Bera-
tungsangebot im Kinder- und Famili-
enzentrum St. Fidelis hat sich auch in 
2024 bewährt. 

Das achtsamkeitsbasierte Gruppen-
angebot „Stressbewältigung durch 
ACT“ war weiterhin nachgefragt, so 
konnten auch im Jahr 2024 zwei 
Kurse angeboten werden. 

Weitere Informationen zu unserer Be-
ratungsstelle finden Sie auf unserer 
Homepage www.efl-sigmaringen.de 
oder über den QR-Code. 

 

 

 
v.l.: A. Lichtenberger, N. Müller-Martin, V. Baum- 
gärtner, S. Fuller-Wüst, S. Reuter, B. Weinmann. 
Es fehlen: A. Schelb und S. Keller. 

 

Die römisch-katholische Kirchenge-
meinde Sigmaringen als Träger 
übernimmt mit der Erzdiözese Frei-
burg den Hauptteil der Kosten. Wir 
danken auch dem Landkreis Sigma-
ringen für seine verlässliche finanzi-
elle Unterstützung. Klient:innen- 
beiträge, fallbezogene Zuweisungen 
über das Studierendenwerk und 
Spenden bilden die dritte Säule un-
serer Finanzierung. 

 

Qualitätsstandards unserer Arbeit 
sind: Regelmäßige Team- und Su-
pervisionssitzungen, ständige Wei-
terqualifizierung der Mitarbeiten-
den durch Fort- und Weiterbildung, 
Netzwerkarbeit im Landkreis und in 
kirchlichen Gremien des Dekanats, 
sowie fachlicher Austausch der Stel-
lenleitungen mit der Diözesanbeauf-
tragten EFL in Freiburg. 
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Patrozinium Oberschmeien

Nach dem Gottesdienst am Diens-
tag, 29.04., der als Requiem für den 
verstorbenen Papst Franziskus ge-
feiert wurde, blieben interessierte 
Gläubige zur Gründungsversamm-
lung des Fördervereins „Zukunft 
St. Johann“  in der Kirche. Pfarrer 
Ekkehard Baumgartner, Gemein-
dereferentin Maritta Lieb und Ge-
meindebeauftragter Rolf Eichel-
mann informierten über Anliegen 
und Satzung des Vereins und beant-
worteten Fragen. Wie schon aus der 
Einladung hervorging, wird der Ver-
ein kirchliches Leben vor Ort sowie 

Gründung Förderverein „Zukunft St. Johann“

Bauvorhaben unterstützen. Es geht 
beispielsweise um die Ministranten-
arbeit, die Kirchenmusik, Fidelisver-
ehrung, Kirche St. Johann u.v.m. um  
den Zweck des Vereins konkreter zu 
machen.

32 Gründungsmitglieder trugen sich 
in die Liste ein und wählten den Vor-
stand, bestehend aus 1. Vorsitzender 
Heidi Schleyer, stellvertretendem Vor-
sitzenden Rolf Eichelmann, Schatz-
meister Uwe Knoll, Schriftführerin 
Ulrike Bösch, Beisitzer Elmar Belthle, 
geistliche Begleitung Maritta Lieb  

und kraft Amtes aus dem Gemein-
deteam Susanne Eichelmann. Als 
Kassenprüfer wurden Melanie Hir-
linger und Jasmin Störkle gewählt. 

Die anwesenden Mitglieder be-
schlossen einen Mindestjahresbei-
trag von 12 € für natürliche Perso-
nen, für juristische Personen 50 €. 
Höhere Beiträge sowie Einzelspen-
den sind jederzeit möglich.

Mitgliedsanträge sind im Pfarrbüro 
„mittendrin“ erhältlich – viele ge-
meinsam können viel bewirken!

Fotos: Ralf Hanner

Foto: Heidi Schleyer
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Herr Professor Roth, Herr Professor 
Jürgasch, 1700 Jahre Konzil von 
Nizäa – eine Versammlung, die im 
Jahr 325 stattgefunden hat, dürfte 
selbst im Raum der Kirchen nicht 
sehr vielen Menschen präsent sein. 
Zumal heute auch bei Christen eine 
gewisse Skepsis gegenüber Dogmen 
und Glaubenswahrheiten besteht, um 
die es ja damals ging. Warum ist das 
Gedenken an dieses Konzil wichtig 
und gerechtfertigt? 

Roth: Es ging vor rund 1700 Jahren 
um nichts Geringeres als die Frage: 
Wer ist Jesus Christus im Verhält-
nis zu Gott? Wie stehen Sohn und 
Vater zueinander? Ist Jesus Christus 
wirklich Gott oder ist er Gott unterge-
ordnet als eine zwar herausragende 
und einmalige Gestalt, die aber nicht 
Gott ist? Diese Frage ist bis heute für 

Geburtsstunde des 
Glaubensbekenntnisses
2025 erinnern sich die christlichen Kirchen an das Konzil von Nizäa: Genau 1700 
Jahre ist es her, dass im heutigen Iznik in der Türkei über das Verhältnis zwischen 
Christus, dem Sohn, und Gott, dem Vater diskutiert wurde. Keine leichte Frage. 
Zwei Professoren erläutern im Konradsblatt-Interview, wie bedeutsam das Konzil 
für die Entwicklung der Kirchen werden sollte.

den christliche Glauben von zentraler 
Bedeutung. Konfessionsübergreifend. 

Jürgasch: Das Konzil von Nizäa gab 
mit seinem Glaubensbekenntnis 
eine formal zunächst von allen 
anerkannte Antwort: Jesus Christus 
ist „wahrer Gott vom wahren Gott, 
gezeugt nicht geschaffen, eines 
Wesens – griechisch: homoousios 
– mit dem Vater“. Auch wenn das 
Thema im Folgenden noch weiter 
diskutiert werden sollte, war damit 
ein wichtiger Marker gesetzt.

Das Konzil hat versucht, die Frage 
nach Jesus als dem Sohn Gottes mit 
Begriffen der antiken Philosophie 
zu beantworten. Immer wieder gab 
es Stimmen, die kritisierten, dass  
eine solche Definition sich zu weit 
entferne vom Jesus der Evangelien, 

der das Reich Gottes verkündete 
und zur Umkehr aufrief. Ist an dieser 
Sichtweise etwas dran?

Jürgasch: Ich sehe das anders. Was 
wir beim Konzil von Nizäa und 
bereits zuvor beobachten, ist der 
Versuch, vor dem Forum der Ver-
nunft eine plausible, denkmögliche 
Fassung des Glaubens und des 
Bekenntnisses zu formulieren. Dazu 
bediente man sich einer Terminolo-
gie, die den intellektuellen Maßstä-
ben der damaligen Zeit entsprach. 
Wenn man heute versuchen würde, 
dieses Bekenntnis nochmal neu 
darzustellen und zu interpretieren, 
würde man sich einer Terminologie 
bedienen, die heute verständlich ist, 
auch und gerade in intellektuellen 
Kreisen. Das wäre das Gleiche.

Hinter den unterschiedlichen 
Standpunkten, die damals diskutiert 
wurden, standen auch konkrete 
Personen. In erster Linie ist Arius zu 
nennen. Was wissen wir über ihn?

Roth: Arius gilt als der Häretiker 
schlechthin, war aber ein sehr rüh-
riger, intelligenter Mann, noch dazu 
mit einer bemerkenswerten Anhän-
gerschaft. Die Fragen, die er aufwarf, 
waren so wichtig, dass letztendlich 
sogar Kaiser Konstantin sagte: Hier 
muss Klartext geredet werden, wir 
brauchen in diesem Streit eine 
Orientierung. Arius vertritt eine 
Position des „Subordinatianismus“, 
das heißt, für ihn steht der Sohn 
nicht auf der gleichen Ebene mit 

Die beiden Kir-
chenhistoriker Ulli 
Roth aus Koblenz 
(links) und Tho-
mas Jürgasch aus 
Tübingen (rechts)
im Gespräch mit 
Konradsblatt-
Redakteur 
Michael Winter 
über Themen und 
Hintergründe des 
Konzils von Nizäa.
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der Bischof von Alexandrien vertrat 
ausdrücklich eine andere Position als 
Arius. Insofern ist es bemerkenswert, 
dass ein normaler Kleriker wie Arius, 
der in der Hierarchie untergeordnet 
ist, sich gerade nicht zurückzieht und 
dem Bischof recht gibt. Arius scheint 
also ein selbstbewusster und sehr 
gebildeter Theologe gewesen zu sein. 
Zumal Alexandrien das Bildungszen-
trum schlechthin des Mittelmeer-
raums war. Er war überzeugt davon, 
dass die Position, die er philosophisch 
und biblisch gut begründen konnte, 
die richtige war. 

Von Kaiser Konstantin war bereits die 
Rede. Ohne seine politische Initiative 
wäre das Konzil gar nicht zustande 
gekommen. In diesem Zusammenhang 
wird immer wieder die Frage diskutiert, 
ob es Konstantin nur um Machtinteres-
sen ging – nach dem Motto: ein Gott, 
ein Reich, eine Kirche – oder ob er auch 
ein echtes religiöses Interesse hatte. 
Wie wird das heute eingeschätzt?

Jürgasch: Es gibt eine Konsekrations-
münze, auf der Konstantin zu sehen 
ist, 337 geprägt. Da sieht man den 
Kaiser einerseits auf einer Quadriga 
über das Firmament fahren. Gleich-
zeitig aber streckt er seine Hand nach 
oben und die Hand Gottes greift nach 
ihm. Das ist insofern interessant, als 
sich da zwei Motive kombinieren: 
Die Verehrung des Sonnengottes mit 
einer christlichen Form. Insofern 
wurde zurecht immer gefragt. War 
Konstantin überhaupt Christ?

Er hat sich ja auch erst auf dem 
Sterbebett taufen lassen. 

Jürgasch: Man muss davon ausgehen, 
dass Konstantin zeit seines Lebens 
bestimmten Formen römischer Religi-
osität verhaftet geblieben ist. Kons-
tantin interveniert deshalb, weil er 
offenbar ein Interesse daran hat, dass 
der Kult, der für das Wohlergehens des 
römischen Reiches und seiner eigenen 
Person wichtig ist, funktioniert. Es gibt 
Briefe von ihm, die er kurz vor dem 
Konzil an die Kontrahenten schreibt, in 
denen er sein Unverständnis darüber 
äußert, dass sie sich im Blick auf eine 
„lächerliche“ Frage so hart auseinan-
dersetzen. Er sagt, es sei wichtig, eine 
Einheit zu bilden und in der richtigen 
Form den Kult zu betreiben. Das ist vor 
dem Hintergrund eines römischen 
Religionsverständnisses ganz entschei-
dend. Denn nach dem „Do et des“-Prin-
zip („ich gebe, damit du gibst“) hängt 
das Wohlergehen des Staates und 
auch des Kosmos davon ab, Gott gut zu 
opfern. Es ging Konstantin also nicht 
zuerst darum, christlich-theologische 
Probleme zu lösen. Man wird ihm 
unterstellen müssen, dass er davon gar 
nicht sehr viel Ahnung hatte. Klar war 
für ihn allerdings, dass es eine Lösung 
geben musste, um den reibungslosen 
Ablauf des Kultes zu gewährleisten.

Wie groß muss man sich die Versamm-
lung der Bischöfe in Nizäa vorstellen?

Jürgasch: Realistisch ist, dass rund 250 
Bischöfe von weltweit etwa 1500 der 

dem Vater, er ist nicht selbst Gott, 
sondern dem Vater untergeordnet.
Jürgasch: In den Quellen erscheint 
Arius fälschlicherweise ausschließ-
lich in negativem Licht, weil ja das 
Konzil seine Position verworfen hat. 
Fest steht, dass Arius ein Presbyter, 
also ein Priester, in der Baukalis-Kir-
che in Alexandria war. Und weil wir 
im 4. Jahrhundert sind, war die Hie-
rarchisierung des Klerus schon sehr 
weit fortgeschritten. Es gab einen 
Episkopus, einen Bischof, der über 
den Priestern stand, die wohl wiede-
rum Diakone zur Hilfe hatten. Und 
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So stellte der Maler Athanas Zografi im Jahr 1765 das Geschehen in Nizäa dar: Oben thront Kaiser 
Konstantin, umringt von Bischöfen, unten muss sich Arius als Häretiker dem alexandrinischen Bischof 
Athanasius beugen (Ikonenmuseum Korce, Albanien).
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Einladung gefolgt sind. Aus dem West-
teil kamen wohl lediglich zwei Legaten, 
die der Bischof von Rom, Silvester, 
geschickt hatte. Die Diskussionen wur-
den in Griechisch geführt. Ansonsten 
wissen wir wenig über die Gespräche, 
weil es keine Akten des Konzils gibt.  

Sie erwähnen den Bischof von Rom. 
Welche Rolle hat denn der Papst 
überhaupt gespielt? Offenbar keine, 
die unseren heutigen Vorstellungen 
entspricht.

Jürgasch: So ist es. Die Rolle des 
Papstes als Autorität und Oberhaupt 
für die ganze Kirche entwickelte sich 
erst im Laufe des vierten Jahrhun-
derts und verstärkte sich im 5. und 6. 
Jahrhundert. Die Tatsache, dass der 
Bischof von Rom in Nicäa nicht anwe-
send war, dürfen wir deswegen nicht 
überbewerten. Die theologische Musik 
spielte damals eher im Ostreich. 

Im Grunde finden sich bereits im 
Neuen Testament verschiedene 
Tendenzen. Es gibt Hoheitstitel für 
Jesus, die ihn sozusagen auf eine Ebene 
mit dem Vater heben. Gleichzeitig gibt 
es Stellen, in denen der Sohn als dem 
Vater untergeordnet erscheint. Wie ist 
das zu verstehen?

Roth: Das zeigt, dass die Bemühun-
gen, das Bekenntnis adäquat zu 
formulieren, schon im ersten Jahr-
hundert begonnen haben. Und diese 
Diskussion reißt dann später auch 
nicht mehr ab, wie beispielsweise an 
den Schriften des frühchristlichen 
Theologen und Märtyrers Justin oder 

bei Irenäus von Lyon im zweiten Jahr-
hundert abzulesen ist. Die Christolo-
gie war also schon von Anfang an ein 
Dauerthema.

Schon allein wegen der damaligen 
Verkehrs- und Kommunikationswege 
dürfte es lange gedauert haben, bis das 
Bekenntnis von Nizäa durchdringen 
konnte, geschweige denn bis es sich 
durchgesetzt hat.

Jürgasch: In der neueren Forschung 
geht man davon aus, dass die Bischöfe, 
als sie nach Nizäa fuhren, sicherlich 

nicht davon ausgingen, ein für das 
ganze Imperium verbindliches Glau-
bensbekenntnis zu verabschieden. Es 
gab regionale Glaubensbekenntnisse, 
die auch ausgetauscht wurden, aber 
nicht diesen für alle verbindlichen 
Charakter hatten. Ein Zweites ist, dass 
die Konflikte in Nizäa letztlich nicht 
beigelegt wurden. Zwar haben fast alle 
das Glaubensbekenntnis unterschrie-
ben, aber nicht die ausdrückliche Ver-
urteilung des Arius. Schon 326 wandte 
sich der Kaiser wieder an den bereits 
verbannten Arius, um ihn wieder zu 
integrieren. Daran sieht man, dass für 
den Kaiser die Einheit des Glaubens 
eine ganz wichtige Dimension war. 
Allerdings starb Arius kurz vor der 
beabsichtigten Rehabilitation.

Roth: Die germanischen Stämme, die 
am Rande des Reiches lebten, blieben 
ohnehin Arianer. Der Streit wurde 
weitergeführt, in Spanien sogar 
bis ins siebte Jahrhundert hinein. 
Da gab es verschiedene Gemeinden 
am selben Ort, die einen Nizäner, 
die anderen arianisch geprägt. Im 
alltäglichen Christsein machte es kei-
nen Unterschied. Wobei ich meinen 
Studenten gegenüber immer betone, 
dass das Weihnachtsfest daran hängt, 
dass wir nicht Arianer sind. Denn 
was gäbe es zu feiern, wenn ein noch 
so tolles, aber eben untergeordnetes 
Geschöpf auf der Erde erschienen 
wäre? Das Glaubensbekenntnis von 
Nizäa war ein entscheidender Schritt, 

Darstellung des 
Konzils von Nicäa 
auf einem byzan-
tinischen Fresko 
in der Basilika St. 
Nikolaus, Myra, 
heute Demre, 
Türkei.

Ulli Roth

Ulli Roth war lange Jahre Gymnasialleh-
rer für Katholische Religion,  
Mathematik und Philosophie in 
Offenburg. Nach seiner Habilitation in 
Freiburg bei Professor Peter Walter
ist er seit 2016 Professor für Funda-
mentaltheologie und Dogmatik an 
der Universität Koblenz. Sein For-
schungsschwerpunkt ist die Theolo-
giegeschichte des Mittelalters und die 
Auseinandersetzung mit dem Islam im 
15. Jahrhundert.
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aber es brauchte den langen Atem 
und die Bereitschaft, 200 Jahre Streit 
mitzutragen und nicht aufzugeben. 

Nizäa hat ein klares, nicht mehr hin-
tergehbares Dogma formuliert. Heute 
scheint das kaum noch vermittelbar. 
Umfragen zeigen, dass das Bekenntnis 
„Ich glaube an Gott, der sich in Jesus 
offenbart hat“ auch unter Katholiken 
nur von einer Minderheit geteilt wird. 
Zudem wird kaum darüber gesprochen. 

Roth: Wir sind heute alle vom Plura-
lismus infiziert. Und das ist grund-
sätzlich nichts Schlimmes, solange 
die zentrale Aussage weitergegeben 
wird: Gott hat sich uns in Jesus gezeigt. 
Insofern hoffe ich, dass uns das 
Jubiläumsjahr des Konzils von Nizäa 
einen wirklichen Impuls gibt, dem 
Inhalt des Glaubensbekenntnisses 
wieder gerecht zu werden. Auch 
wenn dieser gegenwärtig tatsächlich 
schwer vermittelbar ist. Wir leben in 
einer Zeit, in der Religion nicht nur 
zur Privatsache, sondern auch zur 
Tabuzone geworden ist. Man spricht 
gar nicht mehr über den persönlichen 
Glauben. Vor 1300 Jahren war das 
Gegenteil der Fall. Damals wurde auch 
bei alltäglichen Begegnungen über 
Theologie gesprochen. Heute kommen 
solche existentiellen Fragen aber oft 
auf einer anderen Ebene zum Tragen 
– in der Kunst, in der Musik oder bei 
philosophischen Debatten. Darauf 
müssen wir uns stärker einlassen.  

Jürgasch: Nizäa war ein ökumeni-
sches Konzil. Das heißt, es gehört zu 
den Konzilien, die bis heute über die 
Grenzen der Konfessionen hinweg als 
verbindlich angesehen werden. Und 
es ist doch immerhin höchst inter-
essant, dass sich Menschen vor 1300 
Jahren Gedanken gemacht haben, 
wie sie vor dem Forum der damals 
aktuellen Vernunft ihr Bekenntnis 
kommunikabel machen können. 
Insofern ist es Erbe und Auftrag 
dieser Form von Theologie, neu 
darüber nachzudenken, wie wir auf 
redliche Weise unseren Glauben so 
formulieren können, dass er als eine 
auch intellektuell ernst zu nehmende 
Option deutlich wird. Die Protago-
nisten des Konzils von Nizäa haben 
die Fragen und Horizonte rezipiert, 
die damals aktuell waren. Insofern 
sollten Theologen aktuell vielleicht 
Quantenmechanik, poststrukturalis-
tische Philosophie, Kunst und Musik 
studieren, weil das die Paradigmen 
unseres heutigen Denkens sind.   

Roth: Wir könnten anlässlich des 
Jubiläumsjahres auch unsere Liturgie 
überdenken. Das Apostolische 
Glaubensbekenntnis hat hier in 
Deutschland seinen selbstverständ-
lichen Platz im Gottesdienst. Aber es 
ist schade, dass dadurch das Große 
Glaubensbekenntnis in den Hinter-
grund gerückt ist. Da geht inhaltlich 
viel verloren, was in Nizäa angelegt 
war und dann später mit anderen 
Aussagen zusammengeführt wurde. 
Warum also nicht wieder häufiger am 
Sonntag das Große Glaubensbekennt-
nis beten oder sogar singen? 

Weil das Bekenntnis von Nizäa  
bis heute von allen Kirchen und  
Konfessionen geteilt wird, sollte  
die Feier des Jubiläums ein  
ökumenisches Ereignis sein.  
Ist die Hoffnung berechtigt? 

Roth: Ja. Wir leben in einer ökume-
nischen Zeit. Insofern besteht die 
Chance, sich anlässlich des Jubilä-
ums wieder auf die gemeinsamen 
Wurzeln zu besinnen. Zudem wird ja 
des Öfteren betont, dass es neben der 
Ökumene der Worte und Erklärun-
gen auch eine Ökumene der Taten 
braucht.  

Jürgasch: Ich verbinde mit dem 
Jubiläum auch die Hoffnung, dass 
bestimmte Inhalte des religiösen 
Bekenntnisses intellektuell neu dis-
kutiert und plausibel gemacht wer-
den. Dass es gelingt, mit Menschen, 
die fragen, was es mit Gott, Jesus und 
den Dogmen auf sich hat, ernsthaft 
ins Gespräch zu kommen.
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Broschüre

Das Konradsblatt hat die Beratungen 
der Antike leicht verständlich auf-
geschlüsselt und in einer Broschüre 
zusammengefasst. Das 16-seitige 
Sonderheft mit Beiträgen von Thomas 
Jürgasch und Ulli Roth eignet sich auch 
für Unterricht oder Gruppenarbeit. 
„1700 Jahre Konzil von Nicäa – Der Weg 
zum christlichen Glaubensbekenntnis“ 
kann bestellt werden unter  
www.konradsblatt.de/online-shop, 
Telefon (07 21) 9 54 50.

Thomas Jürgasch

Nach seinem Studium in Freiburg und 
Oxford und der Promotion und Habili-
tation in Freiburg ist 
Thomas Jürgasch seit 2020 
Juniorprofessor an der Universität 
Tübingen. Seine Forschungs-
interessen umfassen die frühchristliche 
Mystik, das Verhältnis von Theologie 
und Philosophie und die spätantiken 
Begegnungen zwischen Christentum 
und Islam.

Fo
to

: D
on

ec
ke

r



24 Kindergarten   /   Familien

Frühstück im Kinder- und Familienzentrum St. Fidelis

„Kommt – wir haben für euch das Frühstück gebacken!“

Unterstützt von fair.nah.logisch. über-
legten sich die Kinder unter Anleitung 
ihrer Erzieherinnen, was sie im Back-
haus ihren Eltern und Besuchern 
des gemeinsamen Frühstücks am 8. 
April backen wollten. Daraufhin er-
stellten sie eine Einkaufsliste. Die 

Zutaten wurden unter den Aspekten 
von fair.nah.logisch. beispielsweise 
in der Mühle und im Hofladen einge-
kauft. An den Backtagen der einzel-
nen Gruppen bereiteten die Kinder 
mit ihren Erzieherinnen die Teige vor. 
Mit Hilfe des Backteams wurden da-

raus köstlich duftende Brötchen und 
Brote in unterschiedlichsten Formen 
im Backhaus St. Fidelis gebacken. Um 
es am Frühstückstag anbieten zu kön-
nen, durften die Backwerke im Hospiz 
eingefroren werden. 
Damit so wenig wie möglich übrig-
bleibt, war es wichtig, Aufstrich und 
Belag für die Brötchen und Brote gut 
zu kalkulieren. Ähnlich einer Speise-
karte gab es im Vorfeld eine Liste mit 
Symbolen. Die Kinder kreuzten an, 
was zum Frühstück noch gewünscht 
wurde. So gab es neben Schokoauf-
strich, Butter und Marmelade auch 
noch Eier, Äpfel und Milch frisch von 
den Hofläden und vom Markt. Kaffee, 
Tee und Trinkschokolade wurde fair 
gehandelt im Weltladen eingekauft. 
Die Kinder, Erzieherinnen und das 
Backteam bekamen viel Lob und die 
Bestätigung, dass Selbstgebackenes 
zum Frühstück in der Gemeinschaft 
köstlich schmeckt. 

Michaela Lauer, Andrea Lichtenberger 

Die „Abenteuer-
kirche“ der Seel-
sorgeeinheit Sig-
maringen wird 
zehn Jahre alt. 
Dieser „runde Ge-
burtstag“ wird 
während dieses 

ganzen Jahres mit einer Jubiläums-
staffel in der Fideliskirche gefeiert. 
Geburtstagsgäste dürfen bei einem 
Jubiläum nicht fehlen. Und das sind 
neben den Kindern und den Gottes-
dienstbesuchern immer wieder ande-
re „Gäste“ aus den bisherigen Staffeln. 
Es wird jedes Mal Überraschung. 
Herzliche Einladung für
Sonntag, 18. Mai 2025 10:15 Uhr 
starten Spielstraße und Elterncafé 
und um 11:00 Uhr beginnt der Fami-
liengottesdienst in der Fideliskirche 
Sigmaringen. 

Für das Vorbereitungsteam
Hilda Stösser

Jubiläumsstaffel: 10 Jahre AbenteuerKirche
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Die Malteser ehren engagierte und langjährige Mitglieder

4,80 Meter lang – Malteser Jugend baut neuen Palm

Kurz vor Ostern trafen sich die haupt- 
und ehrenamtlichen  Malteser aus Sig-
maringen in der Josefslust. Nach der 
Segnung neuer Fahrzeuge und beson-
ders der Menschen, die sie benutzen, 
durch Pfarrer Baumgartner, eröffnete 
Albrecht Prinz von Hohenzollern die 
Versammlung. Nach einem schnellen 
Überblick über die Tätigkeiten im letz-
ten Jahr und einem Überblick über die 
Finanzen wurden zahlreiche Berufun-
gen und Ehrungen vorgenommen. Be-
sonders hervorzuheben ist der selten 
verliehene Malteser Verdienstorden 
in Gold, den Geschäftsführer Fabian 
Vees für seine jahrelange Arbeit im 
Verband erhielt.

Eine besondere Auszeichnung erhiel-
ten sieben Malteser, da sie sich für die 
Ukraine einsetzen. Sie erhielten als An-
erkennung einen eigenen Orden des 
Souveränen Malteser-Ritter-Ordens.

Berufen wurden:
Karsten Glöckler – 
Koordinator für Katastrophenschutz 
Krauchenwies 
Albrecht Prinz von Hohenzollern –
Kreisbeauftragter Hohenzollern
Martina Kiesewetter – Gruppenspre-
cherin der Malteser in Krauchenwies 
Philipp Roßknecht – 
stellv. Leiter Einsatzdienste
Anneli Seidel – 
Leiterin Schulsanitätsdienst 

Raphael Vees – 
stellv. Stadtbeauftragter Sigmaringen 
Anne Wöller – 
ehrenamtliche Leiterin Hospiz 

Ehrungen erhielten:  
Malteser Verdienstorden
Bronze: Sonja Beckert, Luca Buck, 
Elke Gehrling, Stefan Liebermann, 
Florian Weigel 
Gold: Fabian Vees

Hilfe-Medaille für die Ukraine  
Alexander Bach, Stefan Flohr, Julian 
Herborn, Peter Herborn, Florian Rei-
sacher, Marie Schmid, Fabian Vees 

Sonja Beckert

Traditionell eine Woche vor Palm-
sonntag treffen sich Leiter und Grup-
penkinder der Malteser Jugend im 
Hof der Dienststelle in der Allee.
Zunächst wurde der alte Palm aus 
dem Ständer geholt und in seine Ein-
zelteile zerlegt. Während der Stamm 
für den neuen Palm geschält wurde, 
wurde frischer Buchs geschnitten. Im 
Akkord ging der diesjährige Palmbau 
voran. Der Stamm erhielt Bohrlöcher, 
Holunder-Hölzchen wurden geschlif-
fen, und schon konnte gefädelt wer-
den. Abwechselnd ein paar Hölzchen 
und ein Ei. 18 Bögen sind entstanden. 
Der letzte Schritt vor dem Aufräumen 
war das Begrünen: mit schnellen Hän-
den wickelten erfahrene Palmbau-Lei-
ter und solche, die es werden wollen, 
den Buchs um den Stamm. Bereits am 
frühen Nachmittag wurde stolz das 
fertige Werk bewundert.

Eine Woche später kamen die Leiter 
und Kinder wieder zusammen, um 
den Palm segnen zu lassen. Die erste 

Standprobe war auf dem Marktplatz. 
Erleichtert nahmen die Leiter zur 
Kenntnis, dass der Palm steht. Nach 
der Segnung auf dem Rathausplatz 
ging es in die Kirche. Auch hier stand 
der Palm ohne Wackeln. 
Nach dem Gottesdienst ging es zu-
rück zu den Maltesern, wo der Palm 
seinen Platz am Jugendhaus bis zum 
nächsten Palmbau erhielt.
Im Anschluss gab es für alle Anwesen-
den noch eine kleine Stärkung.

Neben dem großen Palm wurde auch 
eine kleinere Version für Pfarrer 
Baumgartner gebastelt, den er in ei-
ner privaten Übergabe erhielt. Er war 
nicht nur überrascht, sondern freute 
sich auch sehr über die Version, die 
ihn in sein neues Zuhause  beglei-
ten darf.

Text & Bild: Sonja Beckert

Foto: Malteser Sigmaringen (Alle Berufenen und Geehrten mit Bezirksbeauftragtem Michael Norgauer)
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Palmsonntagsgottesdienst mit Einweihung 
des neuen Ministranten-Gruppenraums in Sigmaringendorf

Taizé-Gebet in der Liebfrauenschule

Mit einer feierlichen Palmprozession 
begann in Sigmaringendorf die Palm-
sonntagsliturgie  und damit der Beginn 
der Karwoche. Viele Gläubige, Erst-
kommunionkinder mit den Familien, 
Kinder und Eltern des Kindergottes-
dienstkreises waren zum Rathaus-
platz gekommen, wo Pfarrer Ekkehard 
Baumgartner die selbst gefertigten 
und bunt geschmückten Palmen und 
die Menschen segnete. Auch die zahl-
reichen Handpalmen der Kath. Frau-
engemeinschaft fanden viele Abneh-
mer. Nach dem Evangelium über den 

Einzug Jesus in Jerusalem zog man in 
einer langen Prozession, an ihrer Spit-
zer 30 Ministranten mit Kreuz und 
Fahnen, in die nahe Kirche ein, die bis 
auf den letzten Platz gefüllt war. Die 
Kleinkinder mit ihren Eltern trafen sich 
im Pfarrgemeindehaus zu einem Kin-
dergottesdienst, vorbereitet vom KI-
GO-Team zum Thema: Palm-Sonntag. 
In der Kirche begann die Liturgie mit 
einer Lesung der Passionsgeschichte 
über das Leben und Sterben von Je-
sus, an der außer dem Pfarrer zwei 
Lektoren mitwirkten. Zum Segen zo-

gen dann auch die Kleinen wieder in 
die Kirche ein und bildeten mit den 
Ministranten und den Erstkommuni-
onkindern einen großen Kreis um den 
Altar, um den Segen von Pfarrer Ekke-
hard Baumgartner zu empfangen. 
Zuvor hatte er die auf den Altarstufen 
bereitgestellten Handpalmen geseg-
net, die von Veronika Holzhauer, Ehe-
paar Maurus, Ehepaar Reck und Annie 
Bayer gefertigt wurden. Diese werden 
namens der Pfarrgemeinde mit der 
Hauskommunion zu Ostern an ältere 
und ans Haus gebundene Mitchristen 
verteilt. 
Danach trat die Ministrantin Lore Hal-
mer an den Ambo und lud strahlend 
die ganze anwesende Pfarrgemeinde 
zur Eröffnung des neuen und von den 
Minis umgestalteten Gruppenraumes 
ins nahe Pfarrhaus ein, wo es reichlich 
selbst gebackenen Kuchen mit Kaffee 
und anderen Getränken gab. Sichtlich 
stolz präsentierten die sehr aktiven 
Dorfer Minis ihren neuen Raum, den 
sie in vielen Stunden in Eigenleistung 
und mit viel Herzblut toll gestaltet 
hatten. Natürlich war der Raum dann 
für die vielen Besucher zu klein, aber 
an den Stehtischen im Pfarrgarten 
nebenan waren spontane Unter-
haltungen untereinander sofort im 
Gange. Viel Lob gab es von den Besu-
chern, Eltern und vor allem von Pfar-
rer Baumgartner, der selbst Kuchen 
verteilte. 

Wolfgang Metzger

Foto: Wolfgang Metzger

Längst ist es zwischen Ostern und 
Pfingsten zur Tradition geworden: 
das Abendgebet mit Liedern aus Tai-
zé in der Kapelle der Liebfrauenschu-
le. Diesmal findet es am Mittwoch, 
04.06.2025 um 19:30 Uhr statt und 
steht unter dem Thema „Die Liebe 
gibt neue Kraft“. Schülerinnen und 
Schüler wirken bei der musikalischen 
wie auch bei der inhaltlichen Gestal-
tung mit. Im Anschluss an das Abend-
gebet gibt es Tee, Gebäck und Ge-
legenheit zum Gespräch. Außerdem 

besteht die Möglichkeit, einen Blick in 
den neuen Raum der Schulseelsorge 
zu werfen. Herzliche Einladung! 

Marlene Zimmermann
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Caritas Jubiläen sind zum Feiern da – und um Danke zu sagen

20 Jahre Begegnungsstätte, 
40 Jahre Sozialpsychiatrischer Dienst 
und die Einweihung der neuen Räume 

wurden gefeiert und luden ein, 
sich mit dem Zentrum der Gemeinde-

psychiatrie auseinander zu setzen

Sigmaringen – Vor kurzem feierte der 
Caritasverband Sigmaringen gleich 
zwei Geburtstage und konnte die 
neuen Räume, die durch die Crowd-
funding Aktion der Volksbank um-
gesetzt werden konnten, einweihen. 
Alle Redner*innen waren sich einig: 
Sie wollen auf diesem Wege Danke 
sagen. Danke für die wertvolle Arbeit, 
für die fachliche und menschliche Un-
terstützung, für das Engagement und 
das Herzblut.

Zu Beginn begrüßte Ansgar Kappeler, 
Leiter der Gemeindepsychiatrischen 
Dienste, kurz GPD, die zahlreichen 
Besucher*innen mit einem Lachen. 
Sein Team hat ihm den Satz „Halt es 
kurz, es ermüdet eh.“ mit auf den Weg 
gegeben. Damit war das Eis gebro-
chen und der Vorstand des Caritas-
verbandes für das Dekanat Sigmarin-
gen-Meßkirch e. V. Sebastian Metzger 
übernahm das Wort. „Inne halten, 
wo kommen wir her und wo wol-
len wir hin“ waren seine Worte, die 

zum Nachdenken einluden. Metzger 
machte die Besucher*innen darauf 
aufmerksam, wie wichtig der Sozial-
psychiatrische Dienst und die Begeg-
nungsstätte sind, dass die Dienste 
sich kontinuierlich weiterentwickeln 
und die Herausforderungen und die 
Dynamik zunehmen.

Reden ist Begegnung

Frau Richter, Fachbereichsleiterin So-
ziales beim Landratsamt Sigmaringen, 
machte die Zuhörer*innen darauf auf-
merksam, dass der niederschwellige 
Zugang wichtig ist. Die Zahl der Hilfe-
benötigenden nimmt zu, sowie auch 
die Anzahl der älteren Menschen, die 
Hilfe in Anspruch nehmen. Das macht 
sich in den Fallzahlen bemerkbar: 2024 
waren es 394 Personen, die Hilfe an-
geboten bekommen haben. „Reden ist 
Begegnung“ – die Worte auf dem Flyer 
des GPDs sprechen Bände“, so Richter.

Ansgar Kappeler führte die Anwe-
senden durch die Meilensteine der 
letzten zwei und vier Jahrzehnte, die 
mit vielen Herausforderungen und 
Begegnungen einhergingen. Während 
Corona waren drei Wochen Schließ-
zeit eine sehr schwierige Entschei-
dung für die Betroffenen, so Kappeler. 

Die Niedrigschwelligkeit hat den GPD 
zum Erfolg geführt und Betroffene 
können ohne Angst vor Ablehnung 
kommen. Kappeler machte darauf 
aufmerksam, dass die Anbindung an 
Sigmaringen mit den öffentlichen Ver-
kehrsmittel immer noch schwierig ist.

Die Entstigmatisierung psychischer 
Erkrankungen ist dem Team des GPDs 
sehr wichtig: Offen und ohne Scham 
sollten die Betroffenen über ihre Er-
krankung sprechen können.

Pater Stefan Havlik beendete die Ver-
anstaltung mit einem Gebet und mit 
dem Segnen der neuen Räume.

Die Veranstaltung wurde mit dem 
Satz „Gemeinsam für eine schöne Zu-
kunft.“ beendet und die zahlreichen 
Besucher*innen konnten bei einem 
gemeinsamen Büffet den Tag ausklin-
gen lassen. 

Norbert Stauss
Dipl. Soz.arb. (FH)
Referent für Caritassozialdienst und 
Migration
Stabstelle Öffentlichkeitsarbeit & 
Kommunikation
Caritasverband für das Dekanat 
Sigmaringen-Meßkirch e. V.

Das Team der Gemeindepsychiatrischen Dienste feierte mit einem Festakt das 20-jährige Bestehen der Begegnungsstätte 
sowie das 40-jährige Bestehen des Sozialpsychiatrischen Dienstes. Bild: Caritasverband Sigmaringen
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Im Jahr 2025 jährt sich das Konzil von 
Nizäa zum 1700. Mal. Diese Kirchen-
versammlung ist in die Geschichte als 
so genanntes erstes ökumenisches 
Konzil eingegangen. Nizäa hat ent-
scheidende Glaubenswahrheiten de-
finiert, die bis heute in nahezu allen 
christlichen Kirchen weltweit aner-
kannt sind. 

Am Pfingstmontag, 9. Juni 2025 feiern 
wir das Jubiläum mit einem ökumeni-
schen Gottesdienst um 10:00 Uhr auf 
dem Marktplatz in Sigmaringen. 

Am Mittwoch, 25. Juni 2025 um 
19:00 Uhr im Bildungszentrum Gor-
heim referiert der Tübinger Junior-
professor für Alte Kirchengeschichte 
und Patrologie, Dr. Thomas Jürgasch 
zu diesem Thema. 

Das Konzil von Nizäa hat über sei-
nen inhaltlichen Schwerpunkt hin-
aus Maßstäbe dafür gesetzt, wie bis 
heute in der Kirche über verbindliche 
Glaubenswahrheiten diskutiert und 
entschieden wird. Aber welche Wahr-
heiten hat das Konzil eigentlich ver-
abschiedet? Wer hat damals wie mit-
einander diskutiert und welche Rolle 
spielte die staatliche Politik dabei? 
Macht es überhaupt (noch) Sinn, nach 
allgemeinverbindlichen religiösen 
Wahrheiten zu suchen? Oder ist Re-
ligion nicht Privatsache? Diesen und 
weiteren Fragen geht der Vortrags- 
und Diskussionsabend nach.  

Juniorprofessor Dr. Thomas Jürgasch 
ist 1978 in Kassel geboren und stu-
dierte Theologie und Philosophie in 
Freiburg und Oxford. Er lehrt an der 
Kath.-Theol. Fakultät der Universität 
Tübingen. Neuere Veröffentlichun-
gen: Dionysius und das Mysterium 
der verlorenen Bücher, in: Merkt/
Nicklas/Buchinger (Hg.), Provokateu-
re, Tabubrüche und Denkabenteuer, 
Göttingen 2023; Was macht Macht? 
Perspektiven eines Kirchenhistorikers 
auf bischöfliche Macht, https://www.
feinschwarz.net/was-macht-macht-
perspektiven-eines-kirchenhistori-
kers-auf-bischoefliche-macht/

Der Eintritt zum Vortrags- und Dis-
kussionsabend ist frei, um Spenden 
wird gebeten.

Hermann Brodmann
Pastoralreferent

Caritas   /   Bildung

Caritasverband Sigmaringen

Psychosoziale Krebsberatungsstelle Sigmaringen 

1700 Jahre Nizäa. Ein Konzil zwischen religiöser Wahrheitssuche 
und politischer Einflussnahme 

„Ich bin mehr als der Krebs… 
mein Wissen, mein Körper, 
meine Selbstbestimmung!“

Unter diesen Leitsatz hat die Psycho-
soziale Krebsberatungsstelle in Sig-
maringen ihre Veranstaltungen für 
2025 gestellt. An Krebs erkrankte 
Menschen und auch deren An- und 
Zugehörigen sind dazu herzlich ein-
geladen. Für nähere Informationen 
bzw. zur Anmeldung dürfen Sie sich 
gerne telefonisch unter 07571-72 96 
450 oder per E-Mail unter krebsbera-
tung@caritas-sigmaringen.de melden. 
Alle Angebote sind kostenfrei.

Veranstaltungen im Mai:
08.05.2025 09:00 Uhr
Wandergruppe 
(Treffpunkt an der Festhalle in Laiz)

14.05.2025 18:00 Uhr Kunsttherapie
22.05.2025 12:30 Uhr Aktive Mittags-
pause im Kneipp-Garten in Sigmaringen
Nutzen Sie Ihre Mittagspause, um un-
ter Anleitung zu kneippen und damit 
die Durchblutung zu fördern und das 
Herz-Kreislauf-System zu stärken. 

28.05.2025 14:30 Uhr 
MOPS-Kindergruppe

Veranstaltungen im Juni:
05.06.2025 09:00 Uhr 
Wandergruppe 
(Treffpunkt an der Festhalle in Laiz)

11.06.2025 18:00 Uhr Kunsttherapie

25.06.2025 14:30 Uhr
MOPS-Kindergruppe

Darüber hinaus bieten psychoonkolo-
gische Beraterinnen im persönlichen 
Gespräch Unterstützung, Vermittlung 
und praktische Hilfen zu allen The-
men rund um die Krebserkrankung 
an. Beratungen von Betroffenen und 
deren An- und Zugehörigen sind kos-
tenlos, neutral, und können zu jedem 
Zeitpunkt der Krankheit, unabhängig 
vom Behandlungsort, in Anspruch ge-
nommen werden. Weitere Infos zur 
psychosozialen Krebsberatungsstelle 
und zu weiteren Angeboten des Cari-
tasverbandes Sigmaringen finden Sie 
unter www.caritas-sigmaringen.de.

Norbert Stauss
Referent für Caritassozialdienst und 
Migration
Stabstelle Öffentlichkeitsarbeit & 
Kommunikation

 Foto: Thomas Jürgasch, Rechte: privat
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Die Konzertreihe „Orgel-
musik zur Marktzeit“ wird 
am Sa, 7. Juni um 10:30 
Uhr in St. Johann fortge-
setzt. Es spielt Saskia Eger 
aus Riedlingen.
Saskia Eger begann ihre 

musikalische Ausbildung mit Block-
flötenunterricht. Es folgten weitere 
Instrumente, u.a. auch Klavier. Seit 
2009 kamen im Rahmen des C-Kur-
ses die Fächer Orgel und Chorleitung 
hinzu. Hierbei entdeckte sie ihre Lie-
be zur Kirchenmusik. Ihr Kirchenmu-
sikstudium schloss sie 2019 an der 
Kirchenmusikhochschule in Tübingen 
ab. Nach dem kirchenmusikalischen 
Praktikum hat sie 2023 die Bezirks-
kantorenstelle in Biberach mit kanto-
ralem Sitz in Riedlingen angetreten. 
Besonders am Herzen liegen ihr die 
kantorale Arbeit in den Gemeinden 
und die Förderung der Jugend.
Sekretariat Bezirkskantorat Sigmaringen

Wir sind eine offene und familien-
hafte Gemeinschaft. Bei unseren Ver-
anstaltungen sind grundsätzlich nicht 
nur Mitglieder gern gesehen, auch 
Freunde und Gäste sind selbstver-
ständlich herzlich willkommen.

Fr, 16. Mai, 20:00 Uhr, Pfarrhaus St. 
Johann, Bibel im Gespräch mit Pfar-
rer Micha Fingerle. Wir wollen eine 
Textstelle aus dem Neuen und  Alten 
Testament analysieren, darüber spre-
chen, einen Zugang finden und auch 
die ökumenischen Aspekte einflie-
ßen lassen. Weitere Infos bei Martin 
Bösch, Tel: 07571-63 349.

So, 18. Mai, 15:00 Uhr, jährliche Mai-
andacht der Kolpingsfamilie 
bei der Josefskapelle Sigmaringen.

Mitgestaltet vom Kolpingchor und 
Gemeindereferentin Maritta Lieb.
Wir freuen uns auf viele Andachtsbe-
sucher.

Do, 19. Juni: Fronleichnam, Blumen-
teppich der Kolpingsfamilie

Für den Blumenteppich benötigen wir 
wieder Blumenspenden. Wenn Sie 
uns Blumen, Gräser oder Blätter zur 
Verfügung stellen können, sind wir Ih-
nen sehr dankbar.  
Bitte melden Sie die Blumenspenden 
bei Ulrike Bösch, Tel: 07571-63 349 
oder im Pfarrbüro 07571-73 09 30.

Gruppen & Verbände   /   Kirchenmusik

Neues von der Kolpingsfamilie

Tanze dein Leben Handarbeiten, 
Basteln, Schwätzen

Mit Freude möchte ich wieder zum 
Tanzen einladen. 
Wir treffen uns immer dienstags von 
10:00 - 11:00 Uhr. 

Die Termine für das zweite Halbjahr 
2025 sind am 
Di, 24. Juni 
Di, 22. Juli 
Di, 23. September 
Di, 21. Oktober
Di, 18. November und 
Di, 16. Dezember

Ich freue mich, bekannte und neue 
Menschen begrüßen zu dürfen.

Ort: Gemeindehaus St. Fidelis. 

Birgitt Knubben

Die Kreativgruppe trifft sich wieder 
am Montag 16. Juni 2025 im Ge-
meindehaus St. Fidelis um 14:30 Uhr. 
Herzliche Einladung dazu!
Nächstes Treffen dann am Montag, 
14. Juli um 14:30 Uhr.

Kontakt:
Anita Fischer, Tel. 07571-12 959
Conny Mattes, Tel. 07576-96 29 733

Die nächsten Treffen in Bingen finden 
am Dienstag 03. Juni und am Diens-
tag, 1. Juli statt.
Nähere Infos bei 
Adelgunde Hartmann, 
Tel. 07571 28 67.

Orgelmusik 
zur Marktzeit
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Du bist wundervoll
Vom Mut, seine Träume zu leben 

von Papst Franziskus 

Alte Formeln – lebendiger Glaube 
Das Glaubensbekenntnis ausgelegt für die Gegenwart

von Magnus Striet

Buch-Tipps

Selbstwert und Lebensfreude neu 
entdecken

»Du bist wichtig. Du bist einzigartig. 
Du bist ein Wunder!« Das ist die Bot-
schaft von Papst Franziskus. In seinem 
neuen Buch gibt er 15 Ratschläge für 
ein gutes Leben. Aus der Schatzkiste 
christlicher Spiritualität hilft Franzis-
kus, den eigenen Selbstwert zu er-
fahren und Träume wahr werden zu 
lassen. Selbst im Angesicht der Sor-
gen und der Müdigkeit des Alltags 
verheißt er Mut und Freude: »Gott hat 
uns erschaffen, um zu blühen!«
Dabei spürt man: Franziskus kennt 
die Schattenseiten des Lebens. Umso 
mehr funkelt seine Lebenslust, die an-
steckt. Der Papst schenkt mit diesem 
Buch die Kraft, sich selbst und das 
Leben zu lieben. Und den Mut, aufzu-
brechen zu einer neuen Dynamik und 
Lebensfreude. 

©Herder Verlag

Papst Franziskus
Du bist wundervoll. Vom Mut, seine 
Träume zu leben
Übersetzt von Gabriele Stein
Verlag Herder
1. Auflage 2023
Gebunden mit Schutzumschlag
192 Seiten
ISBN: 978-3-451-39969-5
Preis: 20.-€

Auslegung des Glaubensbe-
kenntnisses

Magnus Striet nimmt das Jubiläums-
jahr 2025, 1700 Jahre Konzil von 
Nizäa, zum Anlass, dessen Glaubens-
bekenntnis für die Gegenwart neu 
zu erschließen, gehört dieses Konzil 
doch zu den wichtigsten der Chris-
tentumsgeschichte. Nach heftigen 
Debatten im Vorfeld hatte man sich 
darauf verständigt, die Wesensgleich-
heit Jesu mit dem Vater zu betonen. 
Eingang gefunden hat diese Aussage 
in das große Glaubensbekenntnis der 
Kirche. Hier ist von noch ganz ande-
rem die Rede: Von einer Schöpfung 
aus dem Nichts, von einer Auferste-
hung der Toten, von einem Christus, 
der wiederkommen wird zu richten 
die Lebenden und die Toten.

Striet geht es wesentlich um die He-
rausforderungen der heutigen Zeit, 
in seinen Auslegungen geht er in 
das Gespräch mit dem gegenwärti-
gen melancholischen Agnostizismus: 
Kann man ernsthaft noch diese alten 
Formeln sprechen angesichts eines 
völlig veränderten Weltbildes und 
gravierender historischer Erfahrun-
gen? Der Autor meint ja, auch wenn 
der Zweifel bleibt.
©Herder Verlag

Magnus Striet, Alte Formel – lebendi-
ger Glaube. Das Glaubensbekenntnis 
ausgelegt für die Gegenwart 
Verlag Herder
1. Auflage 2024
Gebunden
176 Seiten
ISBN: 978-3-451-39859-9
18.-€
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Menschen helfen
Unterstützen Sie uns

in caritativen Anliegen
über Ihren Beitrag

für den Fidelisfonds.

Herzlichen Dank 
Ihre Spenden

werden entsprechend
weitergeleitet.

Fidelisfonds
Römisch Katholische
Kirchengemeinde Sigmaringen
IBAN: DE27 6009 0700 0664 9320 70
BIC:     SWBSDESS

In allen anderen Anliegen freuen wir uns 
über Ihre Spende auf unser 

Geschäftskonto
Römisch Katholische
Kirchengemeinde Sigmaringen
IBAN: DE14 6535 1050 0000 9600 09
BIC:     SOLADES1SIG

Ihre
Spenden

Einen ganz besonderen Einsatz hat-
ten die Bingemer Bräutlingsgesellen 
kurz vor dem 1. Mai: Spontan und 
mit großem Engagement stellten sie 
einen Maibaum im Garten des Hospiz 
St. Johannes in Sigmaringen auf. Acht 
junge Männer packten tatkräftig mit 

an und setzten ein Zeichen der Mit-
menschlichkeit – für Menschen, für 
eine gute Sache. 

Dieser Maibaum wird nicht nur den 
Gästen und Mitarbeitenden des Hospi-
zes in Erinnerung bleiben, sondern ver-

mutlich auch den Bräutlingsgesellen 
selbst – als ein Moment voller Herz-
lichkeit und Gemeinschaft. Die Freude 
über diese unerwartete Geste war bei 
allen spürbar. Ein herzliches Danke-
schön an die Bräutlingsgesellen für ihre 
Spontanität und ihr großes Herz!

Maibaum fürs Hospiz – 
Ein besonderer Einsatz der Bräutlingsgesellen
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Fidelisfonds
Römisch Katholische
Kirchengemeinde Sigmaringen
IBAN: DE27 6009 0700 0664 9320 70
BIC:     SWBSDESS

In allen anderen Anliegen freuen wir uns 
über Ihre Spende auf unser 

Geschäftskonto
Römisch Katholische
Kirchengemeinde Sigmaringen
IBAN: DE14 6535 1050 0000 9600 09
BIC:     SOLADES1SIG

Kontakt
Tel:  07573 - 504 10 10 1

Stefanhavlik@bundeswehr.org

Stefan Havlik 
Militärpfarrer 

Bruno Hamm 
Bezirkskantor

Kontakt
Tel: 07571 - 52 367

b.hamm@bezirkskantorat-sigmaringen.de

Regina Schmucker 
Gemeindereferentin

Kontakt
Tel: 07571 - 68 41 55

r.schmucker@kath-sigmaringen.de

Christine Brückner 
Ehrenamtskoordinatorin

Kontakt
Tel: 07571 - 730 930

c.brueckner@kath-sigmaringen.de

Margarete Knisel 
Verwaltungsbeauftragte

Kontakt
Tel: 07571 - 730 221

margarete.knisel@vst-sigmaringen.de

Stefan Thron 
Kooperator

Kontakt
Tel: 07571 – 747 14 93 
s.thron@kath-sigmaringen.de

Unser Team

Von links: 
Sandra Schmid, Sonja Steinhart, Andrea Stroppel, 

Doris Neusch und Marica Walz
Auf dem Bild fehlt Stephanie Bregenzer

Hermann Brodmann 
Pastoralreferent

Kontakt
Tel: 07571 - 730 93 18 

h.brodmann@kath-sigmaringen.de 
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Ekkehard Baumgartner  
Pfarrer und Leiter

der Seelsorgeeinheit 

Kontakt
Tel: 07571 - 730 930 

e.baumgartner@kath-sigmaringen.de

    das
 Team
      der
      Seelsorgeeinheit 
         Sigmaringen

Maritta Lieb 
Gemeindereferentin

Kontakt
Tel: 07571 - 730 93 15
m.lieb@kath-sigmaringen.de
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Unsere Pfarrbüros

Pfarrbüro Seelsorgeeinheit Sigmaringen
Mittendrin - Kirche am Markt
Kirchberg 2, 72488 Sigmaringen
Telefon: 07571 - 730 93 0
Telefax:  07571 - 730 93 99
Web: www.kath-sigmaringen.de
E-Mail: info@kath-sigmaringen.de
Öffnungszeiten:
Montag       	 09:30 - 12:30      14:00 - 17:00
Dienstag      	 09:30 - 12:30      14:00 - 17:00
Mittwoch     	 Geschlossen
Donnerstag  	 09:30 - 12:30      Geschlossen
Freitag         	 09:30 - 12:30      14:00 - 17:00
Samstag       	 09:30 - 12:30
Montagnachmittag und Freitagvormittag ist das Büro im 
mittendrin von Frau Schaarschmidt (evangelisches Gemeinde-
büro) besetzt. 
Gerne bearbeiten wir beiderseits Ihre Anliegen.  	�

Büro St. Fidelis im Kinder- und Familienzentrum
Bittelschießer Str. 19b, 72488 Sigmaringen
Telefon: 07571 - 13 895
Telefax: 07571 - 13 812
Öffnungszeiten:
Freitag 		  09:00 - 12:00  	�

Pfarrbüro St. Peter und Paul
Hauptstraße 24, 72517 Sigmaringendorf
Telefon: 07571 - 68 67 090
Telefax: 07571 - 68 67 092
Öffnungszeiten:
Mittwoch 	 15:00 - 18:00  	�
Freitag      	 09:30 - 11:30
Präsenzzeit
Gemeindebegleiterin Regina Schmucker 
Freitag   	 09:30 - 11:30 	�

Pfarrbüro Mariä Himmelfahrt
Kirchberg 11, 72511 Bingen
Telefon: 07571 - 4968
Telefax: 07571 - 4960
Öffnungszeiten:
Donnerstag 	 15:00 - 18:00  	�

Gemeindebeauftragte St. Johann
Rolf Eichelmann, E-Mail: r.eichelmann@kath-sigmaringen.de 
Silke Böhler, Email: s.boehler@kath-sigmaringen.de
Präsenzzeit im Büro:
Donnerstag 	 9:30 bis 12:30 und 14:00 - 15:00

Gemeindebeauftragte St. Fidelis
Hilda Stösser, E-Mail: h.stoesser@kath-sigmaringen.de
Michaela Lauer, E-Mail: m.lauer@kath-sigmaringen.de
Telefon: 07571 - 7208743 (Anrufbeantworter)
Präsenzzeit (NEU) im Büro – Gemeindehaus St. Fidelis/UG
Freitag      	 9:30 - 11:30 

Änderungen vorbehalten

Soziale Einrichtungen & Unsere Büros

Soziale Einrichtungen

Kinder- und Familienzentrum St. Fidelis
Bittelschießerstr. 19b, 72488 Sigmaringen
Leitung: Beate Böhler und Ilona Raible-Stephan
Telefon: 07571 - 13 909
E-Mail: kiga.fidelis@kath-sigmaringen.de

Ehe-, Familien- und Lebensberatung
In der Vorstadt 2, 72488 Sigmaringen
Leitung: Sylvia Fuller-Wüst, Telefon: 07571 - 57 87
E-Mail: beratung@efl-sigmaringen.de
Web: www.efl-sigmaringen.de

Caritasverband Sigmaringen
Sie finden hier u.a. den Caritassozialdienst,
die Schwangerenberatung, die Erziehungsberatung,
die Altenhilfe, die Beratungsstelle bei häuslicher Gewalt
oder auch die Migrationsdienste
Fidelisstr.1, 72488 Sigmaringen
Telefon: 07571/73 01 - 0
E-Mail: info@caritas-sigmaringen.de
Web: www.caritas-sigmaringen.de

KleiderReich
Öffnungszeiten:
Dienstag	 10:00 - 14:00 	�
Mittwoch	 14:00 - 18:00 	�
Donnerstag	 10:00 - 14:00 	�
Freitag		  14:00 - 18:00 	�  
Samstag		 10:00 - 14:00 	�
Kleiderspenden werden ab sofort zu den angegebenen Öff-
nungszeiten angenommen.  Weitere  Informationen auf der 
Homepage des KleiderReichs: https://kleiderreich-sig.de/

Suchtberatungsstelle
Karlstr. 29, 72488 Sigmaringen
Telefon: 07571 - 41 88

SKM – Landkreis Sigmaringen
Beratung zur Vorsorgevollmacht, Rechtlichen Betreuung 
und Patientenverfügung
Fidelisstr. 6, 72488 Sigmaringen
Ansprechpartner: Alexander Teubl, Telefon: 07571 72892-0
E-Mail: betreuung@skm-sigmaringen.de
Web: http://www.skm-sigmaringen.de

Rat und Hilfe
bei Fragen zu Arbeits- und Sozialrecht
durch die Katholische Arbeitnehmer Bewegung
Kostenlose Hotline
Telefon: 0800/72 88 44 533
Werktags 17:00 – 19:00 	�
Web: www.kab-rat-und-hilfe.de

Wohnungslosenhilfe
Schulhof 6, 72488 Sigmaringen
Telefon: 07571 - 18 20 910
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Der Arbeitskreis (AK) Ökumene setzt 
sich für gemeinsame Aktionen in un-
serer Seelsorgeeinheit ein. Ihm ist die 
Vielfalt wichtig, er schaut auf das, was 
die christlichen Kirchen vor Ort ge-
meinsam prägt und stärkt.
Aus Sigmaringendorf sind  Gabriele Rop-
pelt, Renate Büttner, Sonja Nipp und Hans 
Steurer schon lange im AK Ökumene.
Sie sind noch z. B. im Kirchenchor, Ge-
meindeteam aktiv. Seit Jahrzehnten ver-
bunden mit ihrer Gemeinde, setzen sich 
ein, sind da und haben einen großen Er-
fahrungsschatz. Für kurzfristige Projek-
te sind sie immer zu haben.

Was ist die konkrete Aufgabe 
des AK Ökumene?

Wir setzen uns dafür ein, dass die 
Ökumene in der Seelsorgeeinheit Sig-
maringen funktioniert. Für uns heißt 
es konkret, mal über den Tellerrand zu 
schauen und wahrzunehmen, was noch 
da ist und was andere machen. Wir ho-
len uns Impulse aus anderen Glaubens-
richtungen, die einen bereichern.
Wir sind überzeugt, dass Christen in-
terkonfessionell zusammenarbeiten 
müssen, wenn ihr Wort in einem Um-
feld, dass immer säkularer wird, wei-
ter Gewicht haben soll.
Zunächst war unser Engagement auf 
Sigmaringendorf beschränkt. Nach der 
Bildung der Seelsorgeeinheit Sigmarin-
gen 2015 dann auf dieser Ebene.
Aktuell sind wir 5 Mitglieder aus der 
katholischen Kirchengemeinde, 4 aus 
der evangelischen und 3 aus der Frei-
en Christengemeinde.

Wie kamen Sie zu diesem Ehrenamt?
Fr. Roppelt: Cordula Hammer hat 
mich angesprochen. Mir war gar nicht 
bewusst, dass es so eine Gruppe gibt. 
Dieser Gedanke hat mich sofort be-
geistert, denn ich bin in einer sehr 
glaubensoffenen Familie aufgewach-
sen. Meine Großmutter überlebte als 
Jüdin das KZ, heiratete einen Protes-
tanten. 
Fr. Büttner: In Sigmaringendorf gab es 
zwischen Pfarrer Andris und Pfarrerin 
Berner schon lange eine ökumenische 
Zusammenarbeit. So war zum Beispiel 
der Gottesdienst  an Allerheiligen  
ökumenisch gestaltet, es wurde  im 
jährlichen Wechsel gepredigt.

Besondere Fähigkeiten, 
die Ihre Tätigkeit erfordert?

Auf Menschen zugehen, sehr offen 
sein, verbunden mit einem gewissen 
Interesse auch an dem, was ande-
re Glaubensrichtungen angeht. Es 
macht Freude, mit anderen Menschen 
etwas zu gestalten. Zeitlich ist es gut 
zu meistern. Wir treffen uns 4-5 mal 
im Jahr.

Was ist das Besondere an Ihrem Tun, 
bzw. was gefällt Ihnen? 

Für die Menschen vor Ort etwas zu 
bewegen. Im Januar gestalten wir 
gemeinsam den Gottesdienst für 
die Einheit der Christen, dann den 
Pfingstmontagsgottesdienst auf dem 
Marktplatz in Sigmaringen und den 
Gottesdienst am Schöpfungstag im 
September an der Donaubühne.

Was ist Ihre Motivation, 
sich ehrenamtlich zu engagieren?

Fr. B.: In meiner Tätigkeit als Lehre-
rin wurde die Notwendigkeit zur Ko-
operation sichtbar. An unserer Schu-
le fand  schon lange ökumenischer 
Religionsunterricht statt, weil für die 
relativ wenigen evangelischen Kin-
der kein extra Unterricht angeboten 
werden konnte. So waren sie bei den 
Katholiken dabei. Den Kindern und 
Eltern gefiel das. 
Fr. R.: Mich motiviert das Handeln 
Jesu: Er würde heute vermutlich fra-
gen: Was habt Ihr aus meiner Bot-
schaft gemacht?
Wenn Jesus heute wieder käme, wür-
de er wohl wieder manchen „Tisch im 
Tempel“ umstoßen! Diese Kraft, dieser 
Mut zu handeln, das motiviert mich. 

Von wem bekommen Sie 
Anerkennung und Wertschätzung 

für Ihre Tätigkeit?
Von den Menschen vor Ort. Bei Ver-
anstaltungen und Gottesdiensten er-
halten wir viele positive Rückmeldun-

gen. Das lässt sich auch ablesen an 
der wachsenden Zahl der Besucher. 
Durch direkte persönliche Ansprache.

Erfährt Ihr persönlicher Glauben eine 
Bereicherung durch Ihre Tätigkeit?

Fr. R.: In der Kooperation mit ande-
ren gewinnt man neue Ideen und 
Ansichten. Der eigene Horizont wird 
erweitert. Durch die ökumenische 
Gestaltung und die Beteiligung von 
Akteuren aller Konfessionen bekom-
men die Gottesdienste jedes Mal eine 
ganz besondere Atmosphäre.
Fr. B.: Durch mein persönliches Tun 
kann ich an der Basis was bewegen; 
man darf nicht nur nehmen, für mich 
ist Glauben auch, die Botschaft wei-
terzugeben.
Wenn wahrgenommen, bestätigt 
wird, dass unser Tun wichtig und nicht 
selbstverständlich ist: „Schön, dass Ihr 
das macht“, dann tut das einfach gut. 

Was schätzen Sie an 
den christlichen Kirchen besonders?
Die Botschaft Jesu.
Viele Werte sind gleich, wir beten alle 
zum gleichen Gott. 

Wenn Sie drei Wünsche frei hätten, 
an die Kirche?

Fr. R.: Die Gleichberechtigung der 
Frauen in der katholischen Kirche. 
Das Pflichtzölibat abschaffen.
Fr. B.: Kindern und Jugendlichen An-
gebote und Aktionen ermöglichen, 
die sie beheimaten und ihnen einen 
Halt geben.
Das Anliegen der Ökumene im Be-
wusstsein der Gemeinde wachzuhal-
ten und insbesondere in der jünge-
ren Generation das Interesse und die 
Bereitschaft zur Mitarbeit zu fördern. 
Die Kooperation der Konfessionen 
ist kein „Selbstläufer“ und bedarf der 
ständigen Pflege.

Ein ergreifendes Bild, Jesus würde die Ti-
sche umstoßen, er würde Gewohnheiten 
verändern und Verkrustungen aufbre-
chen, er würde handeln und voran gehen. 
Herzlichen Dank für diesen Einsatz, die 
Einheit der Christen vor Ort zu gestalten 
bei aller konfessioneller Verschiedenheit 
und Vielfalt. Wir sind alle Christen, wir 
glauben alle an den einen Gott. 

Das Gespräch führte 
Christine Brückner

Seite des Ehrenamts

Arbeitskreis Ökumene

Arbeitskreis Ökumene
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